
uni ulm intern    302/Februar 2010

Zuletzt dazu beigetragen hat fraglos die Wahl seines Vorgän-

gers zum Vizepräsidenten für die Forschung, Professor Peter Bäuer-

les Wechsel in die Hochschulleitung also. Und nach dem Verzicht der

eigentlich für das Amt anstehenden Physik sei dessen Nachfolge

eben auf ihn zugelaufen, sagt Axel Groß. Dass er die Aufgabe gerne

übernommen hat, verhehlt er nicht: »Die Arbeit ist interessant und

ich lerne immer noch viel dazu«, erklärt der Wissenschaftler. Über-

dies sei der Zeitaufwand zwar beträchtlich, aber mit seinem vorheri-

gen Amt vergleichbar. »Meine Mitarbeiter im Institut leiden darunter

schon«, räumt Professor Groß ein. Er selbst indes komme mit der

verbleibenden Restzeit einigermaßen klar. Immerhin betreue er

noch sechs Doktoranden und einen Postdoc selbst. »Vier mehr«

nennt der Direktor als Ziel und macht deutlich: »Die Lust an eigenen

Projekten ist nach wie vor da.« 

Das gelte insbesondere für sein ureigenes Forschungsgebiet

(»mein persönliches Steckenpferd«), die Dynamik der Molekül-

Oberflächenwechselwirkung. Mit der er sich seiner Vita zufolge

schon seit seiner Arbeit am Fritz-Haber-Institut der Max-Planck-

Gesellschaft in Berlin beschäftigt, von 1993 bis 1998 übrigens. Einer

der Direktoren dort seinerzeit: Professor Gerhard Ertl, Chemie-

Nobelpreisträger 2007, auch er Physiker. Bemerkenswert in diesem

Zusammenhang: Chromblitzende Apparaturen, Gase oder Chemika-

lien sucht man in Professor Groß’ Institut (nomen est omen) verge-

bens. Die Erklärung: »Wir brauchen nur sehr leistungsfähige Rech-

ner.« 

Mit Computer gestützten Methoden (»eine Art virtuelles Che-

mie-Labor«) untersuche sein Team Wechselwirkungen von Molekü-

len mit verschiedenen Oberflächen, so Groß, nützlich für die Kataly-

se wie die Elektrokatalyse. Seit kurzem auch organische Schichten

auf Oberflächen (»Molekular-Elektronik«), interessante Anwendun-

gen jedenfalls für die Oberflächenchemie und vielfach an konkrete

Experimente angelehnt. Das Ziel: »Prozesse untersuchen und sie

verstehen.« Ein Vorteil der Rechner-Simulationen: »Wir können Vor-

gänge jederzeit anhalten, sie detailliert analysieren oder kontrolliert

beeinflussen  und sind damit sehr flexibel.« Und noch etwas: Der

Rechner, einmal mit Daten gefüttert, arbeite auch alleine. Das brin-

ge Zeit für andere Aufgaben.

Im Dekanat etwa. Wo ihn, das sei ihm bewusst, »nicht wenige

große Herausforderungen erwarten«. Mit den Vorbereitungen auf

die nächste Runde der Exzellenzinitiative zum Beispiel, einer Nach-

Neuer Dekan bei Naturwissenschaften:

Prof. Axel Groß auch fachlich
ein Wandler zwischen den Welten
»Ich bin ein Wandler zwischen den Welten«, beschreibt Professor Axel Groß seinen wissenschaftlichen Werdegang. »Fachlich sitze ich

gewissermaßen zwischen den Stühlen«, scherzt der studierte Physiker, der seit 2004 das Institut für Theoretische Chemie der Uni-

versität Ulm leitet. Wobei ein Wirken im Grenzbereich der Disziplinen kein Nachteil sein muss, im Gegenteil. Von 2006 bis 2008 fungierte

er bereits als Prodekan der Fakultät für Naturwissenschaften, anschließend als Studiendekan der Chemie. Nur für ein Jahr allerdings.

Denn im Herbst vergangenen Jahres wählte ihn seine Fakultät schon zum Dekan. »Da war ich noch nicht einmal fünf Jahre in Ulm«,

bilanziert der gebürtige Lüneburger des Jahrgangs 1961 seine Blitz-Karriere in der akademischen Selbstverwaltung.

Prof. Axel Groß   
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folge-Lösung für den in zwei Jahren auslaufenden Sonderfor-

schungsbereich 569, der Umsetzung des Forschungsverbunds Elekt -

rochemie für Elektro-Mobilität, der im Mai anstehenden Begutach-

tung für die beantragte DFG-Forschungsgruppe auf dem Gebiet der

Elektrokatalyse und einer ganzen Reihe von Nachfolge-Berufungen.

»Im Grunde erwartet man vom Dekan auch Anstöße und strategi-

sche Planungen«, weiß Professor Axel Groß. Doch im Vordergrund

stünden derzeit die Koordination und Umsetzung bereits laufender

Vorhaben. »Auch meine integrativen Fähigkeiten waren schon gefor-

dert«, hat der Dekan erfahren. »Ich bin ein Mensch, der auf Konsens

setzt«, beschreibt er sich selbst. »Ich will die Fähigkeit der Fakultät

zu gemeinsamen Forschungsprojekten erhalten«, hat er sich vorge-

nommen, »und ungeachtet der enormen Bandbreite unserer Fächer

Biologie, Chemie und Physik alle drei in gemeinsame Forschungs-

verbünde einbinden.« wb

Professor Guido Adler, Jahrgang 1946, Vizepräsident der Univer-

sität Ulm und Ärztlicher Direktor der Klinik für Innere Medizin I des

Universitätsklinikums, hat mit Jahresbeginn die Präsidentschaft der

Deutschen Gesellschaft für Verdauungs- und Stoffwechselkrankhei-

ten (DGVS) übernommen. 

»Ich freue mich auf diese Amtszeit und werde mich intensiv für

die Interessen der Gastroenterologie engagieren«, so Adler, der

auch als Vorsitzender des Gesundheitsforschungsrats im Bundesmi-

nisterium für Bildung und Forschung fungiert. Zudem ist er Mitglied

des Wissenschaftlichen Beirats des Instituts für Qualität und Wirt-

schaftlichkeit im Gesundheitswesen (IQWiG).

»Die strukturellen Entwicklungen im Gesundheitswesen werden

auch Folgen für die Gastroenterologie in Kliniken und Praxen

haben«, ist der Wissenschaftler überzeugt, »wir müssen dafür Sorge

tragen, dass die flächendeckende gastroenterologische Versorgung

auch in Zukunft gesichert werden kann«. Dabei gelte es »insbeson-

dere den medizinischen Nachwuchs für dieses spannende Fachge-

biet zu interessieren und ihm akzeptable Rahmenbedingungen zu

schaffen beziehungsweise zu erhalten«.

Die 65. Jahrestagung der DGVS, 1913 als wissenschaftliche

Fachgesellschaft zur Erforschung der Verdauungsorgane gegründet,

wird vom 15. bis 18. September in Stuttgart stattfinden. Leitung: Pro-

fessor Guido Adler. wb

Zur Person
Professor Axel Groß hat an der Universität Göttingen und an der

Universität von Kalifornien in Santa Barbara Physik studiert. Dem

Diplom in Göttingen folgte 1993 die Promotion an der TU München,

wo er von 1998 bis zu seinem Wechsel nach Ulm eine C3-Professur

für Theoretische Physik/Oberflächenphysik innehatte. Zuvor hatte

er sich am Fritz-Haber-Institut der Max-Planck-Gesellschaft in Ber-

lin mit der Dynamik der Molekül-Oberflächenwechselwirkung

beschäftigt, seinem Spezialgebiet, unterbrochen von einem sechs-

wöchigen Forschungsaufenthalt am Naval Research Lab in

Washington D.C./USA. 1999 folgte die Habilitation an der TU Ber-

lin. Ein weiterer einmonatiger Forschungsaufenthalt führte ihn

2005 wieder an die Universität in Santa Barbara. Ungeachtet sei-

nes hohen Engagements in der akademischen Selbstverwaltung

verzeichnete Professor Groß auch in den vergangenen Jahren zahl-

reiche Veröffentlichungen, kürzlich eine weitere in einer hoch

angesehenen Zeitschrift. Ein von ihm verfasstes Lehrbuch »Theo-

retical Surface Science«, Oberflächenchemie und -physik speziell

für das Master-Studium konzipiert, erscheint dieser Tage in der

zweiten Auflage. Groß, Vorstandmitglied im SFB 569 und stellver-

tretender Sprecher des Ulmer Zentrum für Wissenschaftliches

Rechnen (UZWR), ist verheiratet, hat zwei Kinder und lebt mit sei-

ner Familie in Söflingen. wb

I h r  S a n i t ä t s h a u s

Medizin- und Rehatechnik
Hauffstraße 21, 89160 Dornstadt
Telefon 0 73 48/9 49 93-0
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Unser Spezialistenteam versorgt Sie individuell und fachgerecht
mit Beatmungsgeräten, Mobilitätshilfen, Hilfsmittel zur
Umfeldsteuerung, individuellen Kommunikationsgeräten ...

Ganzheitliche

ALS-Versorgungen

Orthopädische Werkstatt
am RKU
Oberer Eselsberg 45, 89081 Ulm
Telefon 07 31/5 70 01

Freut sich auf Amtszeit:

Prof. Guido Adler
jetzt DGVS-Präsident

Prof. Guido Adler

Fo
to

: U
ni

kl
in

ik


